
Anzeigen

Verantwortlich: Udo Kretschmer.
Es gilt die Preisliste Nr. 50 vom 1. 1. 2017.
Beilagentexte und PR: Stephanie Wolf (verantwortlich).
Telefon 0 71 51/566 -411, Fax 0 71 51/566 -400

E-Mail-Anzeigen: anzeigen@zvw.de

Beilagen

Unserer heutigen Ausgabe (außer Postvertriebsstücken)
liegt ein Werbeprospekt der Firma Opti Wohnwelt bei.
Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung.

Vertrieb
ZVW Zeitungsvertrieb Rems–Murr GmbH, Albrecht-Villinger-
Str. 10, 71332 Waiblingen. Der monatl. Bezugspreis, inkl. Beila-
ge rtv, beträgt durch Zusteller 36,50 €, Postbezug 39,50 €, inkl.
7 % Mwst. Bei Bezugsunterbrechung wird das Bezugsgeld ab
dem 8. Erscheinungstag (Sonntage ausgenommen) erstattet.
Abbestellungen müssen bis zum 5. eines Monats schriftl. zum
Monatsende erfolgen. Bei Nichtbelieferung im Fall höherer Ge-
walt, Störungen des Betriebsfriedens, Arbeitskampf (Streik,
Aussperrung) bestehen keine Entschädigungsansprüche gegen
den Verlag. Urlaubsnachsendung: Zzgl. Porto in Dtld. 1,50 €
(Europa 3,50 €). Bei Nachsendungen kann der Verlag keine Ge-
währ für eine pünktliche Zustellung übernehmen.

ZVW-Redaktion
Chefredaktion: Frank Nipkau (nip), Stellvertreter: Hans Pöschko
(hap), Christine Tantschinez (cta).
Sekretariat/Serviceseite: Elke Neher, Cornelia Reinhardt.
Lokalredaktion Waiblingen: Leitung: Jutta Pöschko-Kopp (jup);
Stellvertreter: Andreas Kölbl (kö); Blattmacher: Sebastian Striebich
(strie). Redakteure: Bernd Klopfer (bkl), Hans-Joachim Schechinger
(schi). Volontäre: Liviana Jansen (Ivj), Christiane Widmann (cbw).
Rems-Murr-Rundschau: Leitung: Martin Winterling (wtg);
Blattmacher: Nils Graefe (ngr); Reporter: Dr. Pia Eckstein (pia), Jörg
Nolle (no), Peter Schwarz (pes), Andrea Wüstholz (awus).
Rems-Murr-Sport: Leitung: Gisbert Niederführ (gni);
Redakteure: Mathias Schwardt (sch), Thomas Wagner (twa).
Online: Leitung: Christine Tantschinez (cta), verantwortliche
Redakteurin: Anne-Katrin Walz (aks), Redakteurin: Ramona Adolf

Impressum
Waiblinger Kreiszeitung (Remstal-Bote)
Albrecht-Villinger-Straße 10, 71328 Waiblingen,
Postfach 1813, Telefon 07151/566-0,
www.waiblinger-kreiszeitung.de
Verlag: Zeitungsverlag GmbH & Co Waiblingen KG
Druck: Im Druckhaus Waiblingen, Albrecht-Villinger Str. 10,
71332 Waiblingen. Zur Herstellung der Waiblinger
Kreiszeitung verwenden wir Recycling-Papier.
Redaktion allgemeiner Teil:
Dr. Christoph Reisinger, Stuttgarter Nachrichten,
Plieninger Straße 150, 70567 Stuttgart (Möhringen),
Telefon 07 11/7 20 50

(rad), Volontäre: Sarah Utz (utz), Leonie Kuhn (leo), Vi-
deoschnitt: Joachim Mogck.
Bildredaktion: Leitung: Benjamin Büttner, Redakteu-
re: Gabriel Habermann, Gaby Schneider, Hardy Zürn,
Volontärin: Alexandra Palmizi.
E-Mail-Adressen der Redaktion:
Lokalredaktion: waiblingen@zvw.de
Rems-Murr-Rundschau: kreis@zvw.de
Rems-Murr-Sport: sport@zvw.de
Fotoredaktion: foto@zvw.de
Online-Redaktion: online@zvw.de
Serviceseite: service@zvw.de
Aboservice
Telefon 0 71 51/566 -444, Fax 0 71 51/566 -403,
E-Mail: aboservice@zvw.de

Wertschätzung der Mitarbeiter im Fokus
Waiblinger Gartenbaubetrieb Daiß wurde mit dem Prädikat „Familienbewusstes Unternehmen“ ausgezeichnet

einmal in der Woche Physiotherapie. Diese
kann bei akuten Problemen in Anspruch ge-
nommen werden. Beratungsangebote zum
besseren Umgang mit Stress und Druck sol-
len folgen.

Die Folge: Die Mitarbeiter-Fluktuation
ist sehr gering. „Wir sind schon ein bisschen
wie eine Familie“, beschreibt es Gerd May-
er. „Es gehen nicht viele.“ Und wenn doch
jemand kündigt, dann aus persönlichen
Gründen.

schäftsleitung jederzeit auch offen für Ge-
spräche über die persönliche Situation der
Mitarbeiter. „Anfangs hatten wir mehr die
Pflege von älteren Angehörigen auf dem
Schirm, jetzt geht es um die Kinder“, sagt
Gerd Mayer. Auch bei finanziellen Engpäs-
sen helfe die Firma unbürokratisch mit
Krediten aus. Weil der Job eines Land-
schaftsgärtners körperlich anstrengend ist,
gibt es schon jetzt kostenlose Gesundheits-
angebote für die Mitarbeiter, beispielsweise

Von einem Mitarbeiter erzählt Günther
Daiß, der nach einem Jahr Elternzeit an den
Arbeitsplatz zurückkommen wollte. Die
Schwiegereltern sollten die Kinderbetreu-
ung übernehmen, doch dann erkrankte der
Schwiegervater. Der junge Mann änderte
vorübergehend seine Pläne: Derzeit pflegt
er seinen Schwiegervater und betreut sein
Kind. Jederzeit könne er aber unkompli-
ziert zurückkommen, versichert Daiß. Aber
auch im Alltag sei man für flexible Arbeits-
zeiten offen: Dafür sorgen Arbeitszeitkon-
ten, Gleitzeit und Teilzeit. So könnten Mit-
arbeiter bei Bedarf auch mal später anfan-
gen oder früher nach Hause gehen.

Im Mittelpunkt der Firmenkultur steht
das persönliche Gespräch, bei dem auch ein
Karriereplan aufgestellt wird. Ein Mitar-
beiter fällt ein Dreivierteljahr aus, weil er
die Meisterschule macht? Ein anderer
schnuppert ein halbes Jahr in einem Part-
nerbetrieb am Bodensee? Bei Daiß ist das
kein Problem – es ist sogar erwünscht, sagt
Gerd Mayer, einer der drei Geschäftsführer.
„Wir unterstützen das mit Arbeitsplatzsi-
cherung. Uns ist es wichtig, dass die Mitar-
beiter über den Tellerrand gucken und zu-
rückkommen können.“

Bei den Mitarbeitergesprächen ist die Ge-

Von unserem Redaktionsmitglied
Jutta Pöschko-Kopp

Waiblingen.
Wenn sich Mitarbeiter wohlfühlen
und gerne arbeiten, nützt das denMitar-
beitern - und es nützt dem Betrieb.
Diesen Grundsatz hat man bei Daiß Gar-
tengestaltung zur Firmenphilosophie
erhoben. Individuell und flexibel enga-
giert sich das Unternehmen seit zehn
Jahren für die Work-Life-Balance seiner
Mitarbeiter und die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf. Jetzt wurde Daiß mit
dem Prädikat „Familienbewusstes
Unternehmen“ ausgezeichnet.

Eine familienbewusste Personalpolitik
macht die Unternehmen für die begehrten
Fachkräfte attraktiver und trägt zum
Imagegewinn des Unternehmens bei. Das
Landesministerium für Finanzen und Wirt-
schaft, die Arbeitgeber Baden-Württem-
berg und der Landesfamilienrat Baden-
Württemberg zeichnen im Rahmen des Pro-
jekts familyNET deshalb engagierte Unter-
nehmen mit dem Prädikat „Familienbe-
wusstes Unternehmen“ aus. Einer der
Preisträger war jetzt der Waiblinger Gar-
tenbaubetrieb Daiß.

„Unser Grundsatz ist die Mitarbeiterzu-
friedenheit“, sagt Günther Daiß. Arbeit-
nehmer verbrächten in den Unternehmen
sehr viel Zeit, die heutige Generation wolle
sich an einen Arbeitgeber aber nicht ver-
kaufen. „Sie wollen ihre Arbeitskraft nicht
einfach ausnutzen lassen“, sagt Daiß. Aus
diesem Grund stehe die Wertschätzung des
einzelnen im Fokus der Daiß-Geschäftslei-
tung: Freiräume für die persönliche Ent-
wicklung sollen geschaffen, selbstständiges
und verantwortungsbewusstes Arbeiten ge-
fördert werden: „Damit sollen sich die Mit-
arbeiter mit dem Betrieb identifizieren“,
sagt Günther Daiß. Für die Firma selbst ist
das gute Klima Geld wert, denn Facharbei-
ter zu bekommen sei enorm schwierig.

Aus den Jungs
wurden Familienväter

Rund 30 Beschäftigte arbeiten in dem
Waiblinger Gartenbaubetrieb, im Sommer
kommen Saisonarbeiter dazu. „Wir sind
vorwiegend Jungs“, sagt Daiß. „Die wach-
sen rein, gründen eigene Familien.“ Irgend-
wann hätten sie sich die Frage gestellt, was
die Mitarbeiter brauchen, um Familie und
Beruf unter einen Hut zu kriegen.

Arbeitszeiten, mit denen flexibel auf das
Leben reagiert werden kann, zum Beispiel.

Freuen sich über die Auszeichnung als familienbewusstes Unternehmen: Gerd Mayer und Günther Daiß. Bild: Büttner

Die Belange desMitarbeiters im Fokus
in der Laudatio. Dabei sollten die Belange
der Mitarbeitenden im Mittelpunkt ste-
hen, um Familie und Arbeit gut verein-
baren zu können. Freiräume für die per-
sönliche Entwicklung sollten geschaffen
werden, um eine eigenständige Arbeit zu
fördern.
! Die Unternehmensleitung setze sich
schon seit einigen Jahren sehr engagiert
und aktiv für die Work-Life-Balance der
Belegschaft ein.

! GüntherDaiß hat die Geschäftsleitung
des Gartenbauunternehmens Daiß abge-
geben und ist noch als Berater des Unter-
nehmens tätig. Geführt wird die Firma jetzt
von einem dreiköpfigen Geschäftslei-
tungsteam.
! „Schon bei der Firmengründung stand
im Fokus des Konzeptes, als Unternehmen
gute und zuverlässige Arbeitsstellen an-
bieten zu können, die durch motivierte
Mitarbeitende getragen werden“, heißt es

Für die Kripo „ein alter Bekannter“
! Für den Ankläger wirkte das Geständnis
des Angeklagten, dessen „Umdenken“,
glaubhaft. Man müsse bedenken, dass er
immer jemanden gefunden habe, „der das
Spielchen mitgemacht hat“. Außerdem
habe er sich um Wiedergutmachung ge-
müht. Strafverschärfend sei allerdings sein
Vorstrafenregister, mittlerweile sei man
bei der vierten Insolvenzverschlep-
pung. Der Richter begründete das „Nein“
zu einer weiteren Bewährung auch mit der
langen Dauer der Verschleppung, insge-
samt über zwei Jahre. Der Angeklagte sei
da nicht „reingeschlittert“, habe eine nicht
geringe kriminelle Energie an den Tag ge-
legt, sein Vorgehen zeige ein „gewisses
System“. Die erste Haft werde für ihn si-
cher ein Schock, das Urteil sei angesichts
des vom ihm angerichteten erheblichen
Schadens gleichwohl milde.

! Der Mann hat einen Hauptschulab-
schluss, absolvierte eine Kfz-Lehre und ar-
beitete auf Montage, ehe er sich in den
90ern als Dachdecker selbstständig mach-
te. Sein Blick zurück: „Heute sage ich,
wenn ich es könnte, würde ich es anders
machen.“ Er sei von der Arbeit „besessen“
gewesen, habe aber nicht begriffen, „dass
ich das Kaufmännische nicht kann“. Die
Pleiten hätten seiner Gesundheit gescha-
det, seine Ehe sei auf der Kippe gestanden.
Er habe seine Lehren gezogen, nämlich nie
mehr eine Firma leiten zu wollen.

! Der Angeklagte ist mehrfach, auch ein-
schlägig vorbestraft, bekam aber bisher
stets Bewährung. Für einen Kripobeam-
ten aus Waiblingen, der als Zeuge aussag-
te, ist er „ein alter Bekannter“ bezie-
hungsweise „bekannt dafür, dass er die
Dinge nicht richtig abwickelt“.

Nach Sturz mit Fahrrad:
Hinweise erbeten

Waiblingen-Hegnach.
Ein 76 Jahre alter Mann ist am Montag-
nachmittag in der Hohenackerstraße re-
animiert worden. Offenbar war er gegen
12 Uhr mit seinem Pedelec gestürzt – wie
die Polizei mitteilt, möglicherweise we-
gen gesundheitlicher Probleme. Bei dem
Sturz zog der Mann sich eine Kopfverlet-
zung zu, einen Fahrradhelm trug er
nicht. Zur Klärung der Unfallumstände
bittet die Polizei nun um Zeugenhinwei-
se unter " 0 71 91/89 29 90. Insbesonde-
re die Frau, die nach dem Sturz die Ret-
tungskräfte verständigte, wird gebeten,
sich zu melden.

Kompakt

Unfallflucht in zwei Fällen:
Zeugen gesucht

Waiblingen/Weinstadt.
Ein auf einem Kundenparkplatz eines
Warenhauses in der Neustadter Haupt-
straße geparkter Kia ist am Montagvor-
mittag zwischen 7.45 und 12 Uhr beschä-
digt worden. Am Auto entstand ein
Sachschaden in Höhe von 1000 Euro.
Weitere 1500 Euro Sachschaden entstan-
den bei einem Unfall, der sich zwischen
Freitagabend und Montagmorgen in der
Gressstraße in Endersbach ereignete.
Dort beschädigte ein unbekannter Auto-
fahrer einen Audi A1 Sportback. Hin-
weise nimmt die Polizei in Waiblingen
unter " 0 71 51/95 04 22 entgegen.

Deutsche Rentenversicherung: 8.30 bis 12
Uhr und 13 bis 15.40 Uhr Sprechzeiten, Rat-
haus, Kurze Str. 33. Terminvereinbarung unter
07 11/6 14 66 -1 00 erforderlich.
Senioren des VfL Waiblingen: 8.30 bis 9.30
und 9.30 bis 11 Uhr Seniorensport der Unruhe-
ständler in der VfL-Halle 2.
DRK: 9.15 Uhr Seniorengymnastik, Gemein-
dehalle Neustadt, 11 bis 12 Uhr Seniorengym-
nastik, Gymnastikraum des Saliergymnasi-
ums.
Forum Mitte: 9.30 Uhr Betreuungsgruppe für
Demenzerkrankte, 9.30 Uhr Holzwerkstatt, 10
Uhr Englisch für aktive Ältere „Light conversa-
tion, reading and some grammar“, 10 Uhr
Coaching Bridge, 19 Uhr Gesprächsrunde,
Thema „Licht“.
Forum Nord: 10 Uhr Gedächtnistraining.
Neustadter Jahrgang 1935/36: 12 Uhr
Stammtisch, Staufer-Kastell, Korber Höhe.
Recyclinghof, Problemmüllsammelstelle:
14 bis 18 Uhr in der Düsseldorfer Straße.
Mieterverein Waiblingen: 14 bis 18 Uhr Bera-
tung in der Fronackerstraße 12.
FSV Waiblingen, Senioren: 14 Uhr Treffen,
Vereinsheim Oberer Ring.
DRK: 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr Seniorentanz im
Feuerwehrgerätehaus.
IG Metall: 15 Uhr Stammtisch für Mitglieder im
„Unruhestand“, Forum Mitte, Blumenstr. 11.
Rat und Tat: 16 bis 18 Uhr im Haus der Be-
gegnung, Korber Höhe, Schwalbenweg, Tele-
fon 0 71 51/2 43 98.
Stadtteilmanagement WN-Süd: 16.30 bis
18.30 Uhr offene Kontaktzeit, Infozentrum So-
ziale Stadt, Danziger Platz 19.
Bürgeraktion Korber Höhe: 19 Uhr Training
der Sportabzeichengruppe, Saliersportplatz.
WN-Süd Vital: 19.30 Uhr Xco Shape, im UG
Danziger Platz 13.

Bäder
Hallenbad Waiblingen: 15 bis 22 Uhr geöff-
net. (bis 17 Uhr parallel Schulsport).
Hallenbad Hegnach: 8 bis 10 Uhr öffentliches
Schwimmen über Mitgliedschaft bei den
Schwimmfreunden Hegnach e.V.

Museum/Ausstellungen
Haus der Stadtgeschichte: 11 bis 18 Uhr ge-
öffnet.

Nachtdienst-Apotheke
Apotheke am Rathaus, Winnenden, Torstra-
ße 9
Apotheke Friedrich, Waiblingen-Bittenfeld,
Schillerstraße 58

Ärztliche Notdienste
Allgemeinmedizin: 18 bis 24 Uhr in der Not-
fallpraxis im Rems-Murr-Klinikum Winnenden,
Am Jakobsweg 2, zu erreichen unter "
116 117 (bundesweit ohne Vorwahl (feiertags
von 8 bis 24 Uhr).
Augenärzte: " 0 18 05/6 07 11 22. Hals-Na-
sen-Ohrenärzte: " 0 18 05/00 36 56, jeweils
8 bis 8 Uhr; Zentraler Kinder- und jugendärztli-
cher Notdienst: Heute bis 8 Uhr und ab 18 Uhr,
feiertags vom Vortag ab 18 Uhr bis 8 Uhr am
darauffolgenden Werktag, in den Ambulanz-
räumen der Kinder- und Jugendmedizin im
Rems-Murr-Klinikum, Am Jakobsweg 1, Win-
nenden oder Notdienste unter " (0 18 06)
07 36 14 oder " 116 117 (bundesweit ohne
Vorwahl). Schlaganfall-Notdienst: Rems-
Murr Klinikum Winnenden unter " 112.

Heute inWaiblingen

Schlimmer als Pleiten, Pech und Pannen
Dachdeckerfirma in den Bankrott geführt / Urteil: zwei Jahre und sechs Monate Haft

müssen. Gegenüber einem Baustoffliefe-
ranten in Alfdorf übernahm seine Gattin
eine Bürgschaft in Höhe von rund 180 000
Euro für aufgelaufene Rechnungen, er gab
ein Zahlungsversprechen ab, die Situation
der Firma falsch darstellend und wohlwis-
send, dass er diese Schulden nicht würde
begleichen können.

Als Sicherheit wurden Grundstücke und
Immobilien der Frau in Stuttgart und Spa-
nien angegeben, obwohl diese bereits hoch
belastet waren. Als der Lieferant schließ-
lich drohte, ihn zu verklagen, fiel am Tele-
fon der eingangs genannte Satz, objektiv
eindeutig eine Nötigung, die vom Gericht
nur deswegen nicht geahndet wurde, weil
nicht klar war, ob der, dem sie galt, und der
im Prozess als Zeuge aussagte, sie damals
als wirkliche Drohung empfunden hatte.
Immerhin bekam der Händler im Wege ei-
nes Vergleichs noch die Hälfte des Waren-
werts bezahlt.

80 Anklagepunkte, 6200 Seiten

In der Verhandlung gab es nach der Verle-
sung der ellenlangen Anklage mit rund 80
Punkten, unterfüttert mit 24 Ordnern Er-
mittlungsunterlagen und einem Karton mit
6200 Seiten Akten, eine Unterbrechung für
eine nichtöffentliche „informelle Bera-
tung“, laut Richter ausdrücklich keine
„Verständigung“. Der Angeklagte räumte
im Anschluss alle Vorwürfe ein, legte ein
umfassendes Geständnis ab. „Mir ist be-
wusst, dass die letzte Stunde für mich ge-
schlagen hat.“ Er hoffe nur, nicht ins Ge-
fängnis zu müssen, also mit einer Bewäh-
rungsstrafe davonzukommen.

oder gar nicht abgeführt, fällige Steuern
nicht bezahlt, vorgeschriebene Bilanzen
nicht erstellt. Der Betrieb in Winnenden
war sogar noch im Jahr der Verlagerung
nicht mehr zahlungsfähig, hatte so gut wie
kein Guthaben auf der Bank, die prompt
Lastschriften zurückgab und schließlich
das Konto kündigte. Der Vermieter ließ
zwangsräumen.

Der Geschäftsführer stellte aber keinen
Insolvenzantrag, obwohl er es längst hätte

topfen, sprich längst fällige, sich aufsta-
pelnde Rechnungen von Lieferanten aus
den Einnahmen zu bezahlen, nicht mehr
hinterher.

Es hagelte Vollstreckungsbescheide,
Kontopfändungen, Vergleiche wurden ge-
schlossen, teilweise auch erfüllt, die Miete
für Geschäftsräume wurde nicht bezahlt,
die von den Löhnen der Mitarbeiter einbe-
haltenen Arbeitnehmeranteile an die be-
treffenden Krankenkassen nur teilweise

Berglen/Waiblingen. (usp)
„Der Letzte, der das versucht hat, lag
dreiWochen imKrankenhaus.“ ImDach-
deckergewerbe geht es mitunter rau
zu. Aber nicht wegen dieser Drohung,
sondern wegen vorsätzlicher Insol-
venzverschleppung und weiterer Delik-
te, die damit zusammenhängen, ist
ein 49-Jähriger vom Schöffengericht zu
einer Haftstrafe von zwei Jahren und
sechs Monaten verurteilt worden.

Der Mann ist, juristisch gesehen, auch des
vorsätzlichen Bankrotts, des Betrugs und
der Veruntreuung schuldig. Angeklagt war
er sogar dafür, dass er zwei Firmen in die
Pleite geführt hatte. Eine, die vor 20 Jahren
mit Sitz in Berglen gegründet und 2001
nach Waiblingen verlegt worden war, die
2007 ihren Verpflichtungen nicht mehr
nachkommen konnte und bei der 2008 das
Insolvenzverfahren eröffnet wurde. Bei ihr
war er zwar nur drei Jahre formal Ge-
schäftsführer, faktisch allerdings auch über
seine Abberufung als solcher hinaus. 2010
schlüpfte er sozusagen unter das Dach eines
Betriebs, der seinen Sitz bis dahin in Lud-
wigsburg gehabt hatte und den er als „fak-
tischer“ Geschäftsführer nach Winnenden
verlegte.

Wobei schon die vorherige Pleite nicht
seine erste war. Es war immer der gleiche
Ablauf: Die Betriebe hatten nicht genug
Kunden und damit Aufträge, ihr Geschäfts-
führer kam irgendwann mit dem Löchers-


